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Daß die oziale
ehre un die

Dıie Gebetsmeinung hat eın Thema, modernen industriellen Gesellschaft 1n den Entwicklungs-
ozlale Tat der

das als besorgte rage heute allent- ändern lıegt nıcht 1n den Gebieten der Technik un der
halben hören 1st: Welche Richtung wirtschaftlichen Organısatıon; s1ie liegt 1m geistig-ethi-irche die weniger

entw:  en Völker nımmt die politische un soz1ale Ent- schen Bereich. Selbstverständlich haben alle Menschen, die
VOT der Ge{ifahr des wicklung in den sogenahnten Entwick- auf die industrielle Entwicklung 1n diesen geographischen,
atheistischen Mate- Jungsländern? Unter dem Eindruck politischen un sozialen Räumen Einflufß nehmen oder Salrialismus bewahre
Missionsgebets- der Wırren, die bald in diesem, bald 1ın ıhnen Macht ausüben können, ıhre eigenen Vorstel-
meinung für 1n jenem Lande Asıens, Afrıkas, Süd- lungen VO dem, WAaS S1e erreichen wollen. Wenn INa  $
November 1962 oder Mittelamerikas das Staatsgefüge versucht, die Welt überschauen, dann annn INa  -

erschüttern oder umsturzen un dar- vielleicht SagceN, da die HCN Welt der Entwicklungs-
über hinaus in vielen Fällen internationale Krisen her- länder eın Kriegsschauplatz 1St, wahrscheinlich O der
autbeschworen haben, wiırd die Weltöffentlichtkeit fast wichtigste, aut dem heute der uralte Kampf der Men-
ununterbrochen diese rage erinnert un düsteren schen Macht und Besıtz ausgetragen wird. Dieses
Prognosen herausgefordert. Rıngen 1St freiliıch auch ein Kampf Ideen Materielle
ıne eindeutige Lıinıe der Entwicklung 1St tast ausschliefß- un ideelle Macht We1_'den Ja immer iInmen erstrebt.
lich 1in jenen Ländern erkennen, die VO Kommunıis- Ihre innere Relation 1STt meı1st nıcht ergründen.
INUS beherrscht werden, VOL allem in China un seinen In dieses Rıngen treten WIr eın MI1t dem Gebet, daß die
Nachbarländern. Dort vollzieht siıch MITt STAauUsSamıcer soz1ıale Lehre un Tat der Kiırche 1ın den Entwicklungs-
Folgerichtigkeit jene Entwicklung, deren Abwendung liändern Boden gewınnen mOÖge.
WIr beten sollen. 1ıne weıtere, nıcht unbedeutende Zahl Was die soz1iale Lehre der Kirche betrifft, 1St S1Ee gerade
AUS dem Kreıs dieser Länder verhält sıch ZW aar reserviert 1m Hınblick auf die Entwicklungsländer 1mM Sozialrund-
gegenüber der kommunistischen Ideologie, sympathıisıert schreiben apst Johannes’ Mater et MAaZıstra (157
aber politisch MIt dem kommunistischen Staatenblock bıs 211 deutsche Übersetzung; vgl Herder-Korrespon-
und gewährt auf der Grundlage £freundschaftlicher diplo- denz Jhg., NEeEUu formuliert worden. Dabel
matıscher Beziehungen der kommunistischen Propaganda äßt die Enzyklika zeinen Zweıftel darüber, daß die ın
Zute Möglichkeiten, sıch entfalten. Noch größer iSt die den Entwicklungsländern verwirklichende soz1iale Ge-
Zahl derjenigen Länder, die ıhr soz1ales un kulturelles rechtigkeıt auch ine Aufgabe der wirtschaftlich fort-
Leben weitgehend nach soz1ialistischen OrdnungsprinzIi- geschrıttenen Staaten iSt. Diese Gerechtigkeit erfordert
pıen gestalten, VOL allem durch Sozialısierung der Pro- heute die sozıale Lar 1mM Sınne der Kırche. Sıe allein ver-

duktionsmittel un 1mM kulturellen Bereich durch ine mMas die notwendigen Dämme aufzuwerftfen, die die Ent-
konsequente Laisıerung des öffentlichen Lebens, Aament- wicklungsländer VOT dem Einbruch des atheistischen Ma-
lıch des Bildungswesens. Auch diese Laisıerung bereıtet ter1aliısmus schützen können. Was die Kırche ihrerseits tun

kann, das 1St ZWAaL, quantıitatiıv mM  9 NUur WwW1e eındem Atheismus die Wege, der Atheismus aber wird als
Massenerscheinung iın Zukunft ohl überall eın mater1a- Tropten auf den heißen Ste1in. ber Auch 1er bedeutet
listisches Gepräge Lragen. Es x1bt den Entwick- die kleinste 'Tat als Zeugnis mehr als die herrlichste Lehre

Es äßt sıch nıcht CIMESSCH, W as ıne einz1ıge Kranken-lungsländern $reilich auch ein12e, die den freiheit-
lichen Demokratien gezählt werden oder sıch celbst dazu- statıon 1mM Urwald, die den Namen Christı tragt, für das
zählen; 1ın manchen dieser Länder handelt e$s siıch reilich Evangelıum bezeugt.

Wenn VO der soz1alen Tat der Kirche die ede 1St, dannOligarchien, zuweiıilen MI1t plutokratischem Einschlag.
Schon die Tatsache, dafß die Demokratie ın vielen Ent- erınnert 114 sıch 1n Deutschland die Aktionen „Mise-
Wicklungsländern NUur der orm nach besteht,; tatsächlich eor  «“ un „Adveniat“. Man soll sıch daran erinnern,

nıcht sıch 1ın diesem Glanz SONNCIL, sondern dasaber auf der soz1ialen Machtstellung estimmter Der-
onen- oder Gesellschaftskreise beruht, mu{fß 7 weifel Bewußtsein vertiefen, dafß diese Aktionen ZUuUr eıit der
iıhrer Beständigkeit erwecken. Süd- un Mittelamerika kostbarste Dienst sind, den die deutschen Katholiken

missionarısch der Kirche un den Mitmenschen in alleriefern dafür Beispiele laufenden Band So werden
WIr ohl besonders diesen Kontinent denken, der uns Welt darbieten. Wenn WIr diese Aktionen weıterfüh-
1m Glauben verbunden 1St, WIr die Abwendung rCN, ann eisten WIr eınen ansteckenden Beıitrag ZUr

der Geftfahr eines soz1ıalen un geistigen Umsturzes beten. sozialen 'Tat der Kirche. Es soll aber sogleıich ZEeSagT WeI-
lle Entwicklungsländer stehen VOTL der Aufgabe un den, da{fß die österreıichischen un schweizerischen Katho-
dem Zwang, eben jenes‘ Problem bewältigen, das ın lıken w1e auch die Glaubensgenossen anderer Länder für

dieselbe Sache anderen Namen ebentalls vieles u  Siıhrem Namen ausgedrückt 1St S1e haben 1n kurzer eIit
die Entwicklung ZUrLr: modernen Industriegesellschaft Dıie soziale Aa die WIr beten ollen, 1St schließlich
urchlaufen. Schon die technische un wirtschaftliche Auf- das Ergebnis persönlicher Opfter einzelner Gläubiger 1n
yabe, die ihnen dadurch gestellt wird, 1St überaus schwie- aller Welt. Der Zusammenhang zwıschen diesem Gebet
rg und erührt auch die Mıiıssıon der Kiırche ıcht anders un: dem persönlichen Opfer mu{ß be1 dieser Gebetsinten-
als 1m Europa des vorıgen Jahrhunderts wandelt siıch t1on besonders akzentulert werden.
heute 1ın weıten Gebieten der Welrt die Bevölkerungs- VWas die allgemeine Kirche durch ıhre soziale Lehre un
struktur. Es entsteht die Industriezentren herum ein Tat, durch die Lehre der Sozialenzykliken un durch die

Proletariat. i1ne anschauliche Schilderung dieses 'Tat ıhrer sozialen Werke 1n den Entwicklungsländern
Phänomens 1St 1n der Betrachtung dieser Zeitschrift über ZU Wohl der Völker beizutragen hat, „damıt die rechte
die Missıonsgebetsmeinung tür Juli 1956 enthalten, die soz1iale Ordnung grundgelegt werde“, das 1St in der
der Abwendung der Gefahr des yottlosen Materialismus Herder-Korrespondenz anläfßlich der Missionsgebets-
VO  e Afrıka galt (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., intention für August 1961 (vgl Herder-Korrespondenz

406;: vgl besonders 409) 15 Jhg., 451) 1n seiner SanNnzcCch Problematik ausführ-
ber die entscheidende Schwierigkeit beim Aufbau eiıner ich dargestellt worden und bedarf keiner Ergänzung.
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